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den rch dıie Petrus und
Paulu ausgc eten älcrm); ua urbis Romae ooemeter1ı
et1amnum tur‘ dienoch den Friedhöfen der StadtRom
sehen sind), schließt sich die affektvollerage des Kirchenlehrers Hiıero
1NUS denPresbyter Vigilantius Alaale fecıt Crg Romanus EPISCOPU

mortuorum hominum etr1ı etPauli, secundum 1108 — ( 01

randa, vilem ottert Domino sacrificia et
mulos hrist1 arbitraturaltarıa?‘ (Hatalso der Römische Bischof
Unrecht getan, wenn ber den Leichen VO  - Petrusund Paulus
ach ehrwürdigen.Gebeinen, nach dir e1LNeMelenden Häitruflein Staub
dem Herrn terdarbringt und Gräber als Christ1 Altär
trachtet?) werdet sehen, WwW1e diese und andere Zeugn1isse Licht
undeu Kraft aus den Funden und den bısher ZECWONNENCN Ergebnissen
schöpfen. Alle diese Elemente fügen sich harmonischer Einheit-
saıammen. MItTt er Sprache der wiedergefundenen Denkmäler, denen
‚SaXa loquuntur —_ die Steine selbst ıhre t1imme erheben.‘ 66(Acta Apost.
Sedis 1942,163—164).

Die Sprache: der Bienen
Forschungsbericht: IN) von DO HAAS

Wir haben einem rüheren He{itdieser Zeitschrift (März1über die
wunderbareund zugleich rätselvolle „Spracheer Bienen“ berichtet.
Nun hat dergeniale Erforscher der Bienensprache, ProfKarlA Frisch
der wissenschaftlichen Wee ].t we1itere überraschende Ergebnisse vorgelegt!
dıe WwWI1r deminteressiertenLeser_ nıicht vorenthalten möchten.

Wir wi1ssen, daß Ce1Ne den heimatlichen Stock heimgekehrte Samm
lerin ihren Stockgenossendurch den sogenannten Schwänzeltanz MI alle

wünschenswerten Genauigkeit sowohl wl1e Richtunger
SI

Nektarquelle angıbt. Nun ergabsich ausvielen Experimenten während
dreier daßder uchonder Windrichtung beeinflußt
wird. Protf V. Frisch hat drei Versuchsgruppen aufgestellt: Versuche bei1
Windstille ; Versuche be1i Gegenwind; Versuche bei Mitwind (die: <

Wiındrichtung wird dabei 1ı Bezug auf die VO. HeimatstockZuUr ar- REquellefliegenden‘ Sammlerinnenverstanden). Dıe Mittelwerte 2US

diesen Beobachtungen haben ergeben, daß be1 Mitwind der Tanzrhythmus
schneller 1St alsbe1 während be1 Wındstille efw2 mittleres
Tanztempo eingehalten wird. Langsameres’ Tanztempo bedeutet aber
der Bienensprache größereEntfernung Futterplatz.Der Gegenwind

„Gelöste und ungelösteRätsel derBienensprache“,Diıe Naturwissenschaften, ett . (1948) ß  S
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wirkt 1Iso beim Hınflug ZUT Nektarquelle W1C C1Ne Vergrösserungt
der Entfernung Wır bewundern auch hier wıieder W1C biologisch
voll dieses Zeichen der Bienensprache 1STt denn CS g1bt mi1t der Entfernung
zugleich den Zu Erreichen dies Zieles nokgen Zie1it- Kraftaufwand
aANl, er J be1 Gegenwind viel größer 1STt als be1 W ındstille oder 1n

Besonders eindrucksvoll gestaltete sich dıe Ösung Tolgendir Aufgabe
dıe der Experimentator rätselhaften Nektarsammlerinnen stellte
Die Frage WT W1ıe wird Rıchtungs- un Entfernungsweisung SoS
Umwegversuch angegeben, dıe Sammlerinnen, Zur Nektar-
quelle kommen, ec1NenNn größeren mweg machen- 1n
Bergnase herum. Die hbesondere Schwierigkeit der oestellten Aufgabe lag
darın, daß dıe mweg Experiment befindliche Bıene el ( Futter-
platz) nıcht mehr geradlınıg erreichen kann; S1C ML vielmehr dem
Augenblick da S1C die sp1itze Kante der Bergnase herumfliegt und siıch

der anderen Sie1te der Bergnase entlang bewegt ihre Flugrichtung
ändern Dabe1 taucht natürliıch sotort dıe Frage aut Kann dıe heimge-
kehrte Sammlerın ihrem "Tanz dıe be1iden verschiedenen Flugrichtungen
angeben, dıe S1Ee tatsächlich ZzZum jel geflogen ist? Prot Frisch brachte

Bıenenstock aut die C1NC Se1te eiNer ste1len Bergnase un er-
richtete der vordersten Kante derselben (55 VO Stock entfernt)
C11NCI)L Futterplatz er Futterplatz geradlinıgem Flug VO Stock
AaULS erreichen Die Bıenen hatten siıch bhald aut die NCUC Futterquelle
eingeflogen und gaben sehr SCHNAUC Richtungsweisung Nun wurde ber
er Futterplatz die Bergnase herum auf dıe andere Sie1te verlegt,
dafß d1ie Bıenen der Spitze ‚er Bergnase ihre Flugrichtung äandern
muÄlßten, WeCNI S1IC den Futterplatz auf der anderen Bergflanke erreichen
wollten Der Flug dıe Bergnase herumı hatte 1Iso Z wie1l Schenkel

Schenkel Stock Bergnasenspitze Schenkel Bergnasenspitze
Futterplatz) Welche Richtung g1bt 198808  \ die Sammlerin ıhren Stockge-
NOSsSCNMN e1m "Lanze an? Es schlien einleuchtend SC1IN daß dıie geradie
Tanzstrecke des Schwänzeltanzes C11N'C Rıchtung anNnzC1 konnte Aber
d1ie Rıchtungsweisung sowohl ach dem w1e ach dem anderen Flug-
schenkel alleın mu{flßte dıe alamtıerten Neulinge Zanz alschie Rıchtung
führen. Es wiurdıe VO.  5 den Bıenen uch tatsächlich keiner der Flugschenkel
Z Rıchtungsweisung benützt, sondern S1C setzten den Experimentator.
wıieder einmal Erstaunen durch NCUCS wunderbares ‚„ Wort“ ihrer
Bıenensprache S1e gaben nıcht dıe Rıchtungsweisung ach dem ZWICL-

schenkeligen mweg, den S1C tatsächlich Iliegen mußten, sondern einfach
ach der Luftlinıie Stock Futterplatz, Weg also, den S1C nNn1Le C
flogen WwWA4ren. er Versuch mM1t diesem erstaunlichen Resultat wurde ZUr

Kontrolle anderer Stelle wıiıederholt. 1e Bienen hatten auf ıhrem Weg
Futterplatz weliten ogen Wald herum machen

uch diesem Experimen bestätigte sich daß dıe Bıenen tatsächlich
den mweg den Wald flogen (der Flugweg WAar Iso wıeder WC1-

304



U"l  1eSprach der Bienen

schenkelig), aber dil€ Richtung Futterplatz mıt der Liuftlinieangaben,
die S1C. 1 geilogen

Um prüfen, ob beim Umwegversuch nıcht Nur die Richtungsweisung,
sondern auch dıe Entfernungsangabe sich ach der Luftlinie (Stock .. —
Futterplatz) richtet, wurde VO: Prof V Frisch Bienenvolk aut den
Schafberg gebracht. Dort sollten. die ‚Bıenen hohe Pelskante um.-

fliegen, s AA Futterplatz auf der anderen Bergflanke kommen.
Die Bıenen hatten ber entigegen allen Schätzungen des Experimentators
bald heraus, daß der Umweg dıe Felskante größer WAar, als der Weg
direkt ber den Grat So durchkreuzten S1C dıe Erwartungen des Beob-
achters und flogen nıicht den gewünschten längeren mweg dıe Pels-
kante, sondern den direkten Weg der Luftlinie ber den Grat hinweg,

S1LC hıelten direkte Rıchtung ZUum Futterplatz Der mweg ach oben
den dıe Bıenen beim Flug über den Grat einhalten mußten, geENUSZTEC aber,
U die rag! der Entfernungsangabe beim Umwegversuch: lösen. Es
ergab sich, daß be1 der Entfernungsangabe der tatsächlich zurückgelegte
mweg angegeben wird, dıe Richtungsweisung ber ach der Luftlinı:e
erfolgt. Damıt hat dıe Natur die Frage des Naturforschers auft un-
erwarte wunderbare We1ise gelöst und WI1Ir 15SCI1 be1 Vergegenwärtigung
all dieser Tatsachen nıcht W a4as W1Lr mehr bewundern sollen, die tiefe bi10-
logische Weisheit des Bienenvolkes oder 1e geniale Experimentierkunst
es Naturforschers.

In unserem ersten Bericht über die Frischschen Forschungen ber
die Sprache der Bıenen wurden kurz die Orientierungstänze auf hor1-
zontaler Unterlage erwähnt Das vertikale Orientierungssystem mit An-
gabe des Wiıinkels Sonnenstand eZUg aut dıe Schwerkraft (sıehie
Abb ersten Bericht) wıird be1 horiızontaler W.abenfläche g—
ändert, da{fß der geradlinige Schwänzellauftf des Tanzes unmittelbar dıie
Rıchtung ZU Futterplatz Ze1gL. Di Bezugnahme auf dıe Schwerkraft fällt
also be1 hor1zontalem Tanzboden WCS Wır machen 11U11 einfachen
Versuch, erkennen, W1C eindeut1ig und sicher dıese direkte iıch-
tungsweisung funktioniert. Ahnlıch W1e den Boden e1INES Karussells drehen
WITr langsam die hor1zontal liegende Bıenenwabe, aut der sich geradıe e1ne

heimgekehrte Sammlerin vollem Orientierungstanz betindet. Zu
nicht SCTINSCN Verwunderung sehen WITF, WwW1C dıe "Tänzerin siıch mit

der drehenden Wabe mitdreht und 1imMMeCer dıe gleiche Richtung
Immer wieder spielt S1C sich W1C C1N!| feine Kompaßnadel aut die

alte Rıchtung e1in un führt unbestechlich ihreStockgenossen ZuUur

verlockenden Nektarquelle.
SO überraschend C auch klıngen mas,daß dıe Bıenen für hor1-

zontalen "LTanzboden Zanz Orientierungssystem bereit haben,
dürfen WITLr doch nıcht VErgESSCNH, dafß Länze auft horizontaler Unterlage

gewöhnlichen Bienenleben Ööfter vorkommen Proftf Frisch WE1ST

darauf hın daß Nan warmen und ertragreichen Tagen nıcht selten dıe
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ImMgekehrten
Vor dem Flugloch tanzen sıeht. So nehmen dıe
außerhalb desStockes vor dem F113g1;_pchdıe verheißungsvolle Bo ft
VO  } den schwerbeladenen Heimkehrerinnen entgegen.

Um dıie rätselhafte Benachrichtigung Bıenenvolk irgendwie
erklären, hat iNnan darangedacht,en Bıenen C1NeN freilich ebenso rätsel-
vollen magnetischen Sinn zuzuschreiben, der ihnen auch Innern dies
Stockes die Orlentierung ber dieHimmelsrichtungen ermöglicht. 1'e Frage
konnte natürlich 1LW  — durch das Experiment entschıeden werden. Man hat

diesem Zwecke aus den verschiedensten Richtungen starke Magneten
die änzerin herangeführt, Aber CS Wr keineSpur VO  3 Ablenkung und

Störung der Tanzrıichtung merken. In dieser Richtungkann also des
Rätsels Lösung nıcht gesucht werden.

Eıne andere Möglichkeit der Erklärung War darın sehen, daß die
Tänzerinnen e1in besonderes Sinnesorgan für langwellige Strahlen hätten;
enn S1C erkannten ] den Sonnenstand uch Schatten ( Daches,
das den Beobachtungsstand bedeckte. Die langwellıgen Strahlen konnten
aber das ach des Beobachtungsstandesleicht durchdringen. Wiederum
wurden Versuche angestellt, diese M6glichkeit überprüfen. Es WUTLT-
den verschiedene Abschirmungen angebracht un CS ZE1ZUC sich wider alles
Erwarten, daß dıe Tänze schon durch die einfache Abschirmung
des einfallenden Lichtes m1it C1INCM Blatt Papiler gestört werden können.
Damıt n dıe Theorie Von der Wahrnehmung C1INCr durchdringenden,
Strahlung ebenfalls erledigt. Mit diesen Versuchen tauchte ber W e1-

tere rage auf, die tief die Zusammenhänge des gaNZCN Problems
hineinführte. Prot Frisch hatte bisher 1 angeNOMMCN, daß auch 1
vollkommen geschlossenen, {insteren Bıenenstock be1 horizontaler Lage
der Wabhe zutrettende Richtungsweisung erfolgte. W ıe konnte man
aber diese Annahme üüberprüfen, da Imnan doch C111 vollkommen.
finsteren Stock dıe Tänze nıcht kontrollieren kann?

Um der Ösung der letztgenannten rage Leibe rücken, wurde
aus Dämmplatten den Bienenstock herum C112 kleines Häuschen C
baut, das der Beobachter gerade noch hineinpaßte. Außerdem 21NS 109020  -
VO  ; der Tatsache AauS, daß das Bienenauge Licht nıcht wahrnehmen.
ann. SO konnte 1Na.  - 1so beim Lichte einer roten Dunkelkammerlampe
die gewünschten Beobachtungen eicht machen. Das Ergebnis war wıder
alle rwartungen. Die heimgekehrten Sammlerinnen führten ZWaAar mit
der gewohnten Intensität ihre "Tänze auUs aber alle "Tänze völlig
desorientiert. ‚„Manchmal trippelten die Tänzerinnen auch, w1e

schlüssig, Kreise un schwänzelten Rundlaufoder Zar nicht. Dies
gilt aber nur tür die Tänze auf horizontaler Wabenfläche. Stellt inan den
Stock, der hor1izontalen Lage entsprechend, vertikal, So C1SCH dıie Bienen
auch geschlossenen Dämmplattenzelt zutreffend durch ıhre achder
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gcn all desorientiert, SImußte ch
alarmierten nNOoOssen erwartungsgemäß desorientierte Sammelf£l 19
ausführen. Dur besondere Versuchsanordnung konnteNnun tatsäc
lıchbestätigt werden, daß be1 horizontaler Wabe und geschlossenem Stoc

Badie alarmierten Neulinge Vollléommexi >ungerichtet umherschwärmten.Aus
diesem ungerichteten Suchflug wird aber sofort e1in zielstrebiger,
richteterSammelflug, sobald 199028  - Licht autf die horizontal liegende
fallen 1äißt oder mMa  =}be1 geschlossenem Stock die horizontaleWa

dıe gewohnte vertikale La4 zurückbewegt. Prof V. PFrisch sieht
diesemVersuch bestätigt, >„daß auch die horizontalen Tänze alamieren,
undaß dieRichtungsweisung auch dieser Art verstanden un befolgt
wird; bestätigt ferner, daß be1i Lichtabschluß dıe Richtungsweisun
auf der vertikalen Wabenfläche funktioniert, aut der horizontalen aber
versagt‘” (a.a.0. 0)

Alle bisher besprochenenVersuche WC1SCH darauf hin, daß das Licht
der ausschlaggebendeFaktor ist, mıit dessen Hılfe dıe anzenden Samm-
erinnen aufdem horizontalen Tanzboden der Wahbe die Richtung
Futterplatz angeben. Das brachte den FPorscher auf en Gedanken,
Dunkelzelt einmal das Sonnenlicht durch C 11e künstliche Lichtquelle _ Z
ersetzen. Es wurde also das Beobachtungszelt vollkommen geschlossen.
Allıe daraufhindesorientiert. Nun lLieß der Versuchsleiter
das Licht C1INCLr Taschenlampe AausSs der Richtung des damaligen Sonnen-
standes auf SC1NEC vollkommenungerichtet‘ tanzenden Bienen leuchten. SO-
gleichordneten sichdie "Tänzeund gaben 7zutreffendieRichtungsweisung.
Kam das Taschenlampenlicht AUS CINCLr anderen Rıichtung, richteten sich
dıie 'Tänzerinnen ach er nNCUCN Richtung der künstlichen Lichtquelle.
Wurde das verhältnismäßig schwache Licht der Taschenlampe durch ec1ne

stärkere elektri heam  C mit gutem gerichtetem Strahlenbündel Z
„Frisch-Lampe‘‘ VO Lautenschläger) ErSELzZT, wurde die Richtungs-
änderung mitaller nNnur wünschenswerten Genauigkeit angegeben. Auf
diese Weise konnte der Experimentator SC1NC Bıenen tanzen lassen,

wollte.Die Richtungsweisung wurde nicht gestörOrt, wenn inan die ultra-
violetten Strahlen durch einen entsprechenden Glasfilter ausschaltete.
Ebenso hatte die Ausschaltungder Wärmestrahlen keine störende Wir-
kung. Wir müssen darausschließen, daß für die Bıenen das für‚uns
sichtbare Licht ZUr Orientierung genügt,

Methodisch mit bedeutungsvollsten für die Erforschung er le-
bendigen Natur;, die sıch oft 1x tausend Rätsel un Geheimnisse hüllen
weiß, 1iste1Ne richtige Problemstellung. Gerade die unbestechliche, fast x  }
möchte man g„hellsichtige‘‘, 1imMmMer bertatsachengebundeneun
tatsachengeleitete Fragestellung 1st die große ‚Kunst;. dıe wWwWI1Ir be1i den
Biıenenforschungen VO.  ‚} Prof A Frisch bewundern. SO stellte der For-
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scher auf Grund der ben berichteten Tatsachen weıtereFrage,deren Beantwortung iıhn fast unmıittelbar den Angelpunkt desSaANZEN
Ortentierungswesens be1 den Bıenen J vielleicht überhaupt be1i den
Insekten tührte. Dıe sich recht einfach klıngende Frage lautete:
W ıe können dıie Bıenen unter dem schattenspendenden Schutzdach des Beoh-
achtungsstandes den Sonnenstand erkennen ? Zur Beantwortung dieser
Frage nahm INnan ZUuUerst d daß die Bıenen vielleicht Himmel das
Helligkeitsmaximum des jeweiligen Sonnenstandes erkennen Öönnen. Ent-
sprechende Experimente ze1gTEN ber daß das nıcht er Fall ist Lie{1ß man
nämlich SONS geschlossenen Beobachtungszelt das Licht der ord-

einfallen und erzeugte Iso Ce1N nördliches Helligkeitsmaximum
wobeli ber die Sonne SQanNz anderer Rıchtung stand die
"LTänze trotzdem richtig ach dem Sonnenstand orientiert. Eıne Orıen-
1cerung nach der Einfallsrichtung des Lichtes tand also nıcht statt Den-
och konnte inan aran denken, da{ vielleicht C11N'C ZCWI1SSC Helligkeit
nOot1g WAar, damıt dte Bıene alle ihre Wendungen gut erkennt un auch
vielleicht gedächtnismäßig behält. Um diese recht unwahrscheinlich klın-
gende Vermutung experimentell prüfen, wurde der Beobachtungs-
stock STa mMmit en dunkel machenden Dämmplatten MmMIit we1ißen Lein-
tüchern bespannt daß CS dem VO der ONN'E beschienenen Tuchzelt
schr hell WAar Da Ze1ZUC sich wıederum EeLiw4Ss schr Überraschendes Die
Tänze der Helligkeit elt vollkommen desorientiert Dar-
aus schloß Frisch „ ES kam offenbar nıicht Qaut Helligkeit d SOIL-
dern die Biıenen mufßten nach iırgendeiner Se1ite fre1ien Ausblick haben,
WECNN S1C ihre Tänze richtig ach dem Sonnenstand einstellen sollten‘‘ @A,

41) W ıe klein e1n solcher Ausblick kann, trotzdem richtige
Orientierungstänze hervorzurufen, ze1gt die folgende Versuchsanordnung:
In dıe nördliche Seitenwand des dunklen Beobachtungszeltes wurde C1Mn
Ofenrohr VO  > 15 Durchmesser eingefügt, da die 1iNNere Öffnung
des Rohres auft dil6 tanzenden Bıenen gerichtet WAar. Nur C1N ZanNz kleines
Stückchen blauen Himmels WAar durch das Ofenrohr sehen. Dies g.-
nugte aber vollständig SCHAUCH Orientierung. Verschloß” man das
ohr durch C1iNenNn Deckel alle Tänze wıieder desorientiert
sogleich ach ITNeEULEM OÖffnen wıieder der alten Rıichtung Futter-
platz en Daraus 7z1eht Prisch die Folgerung „Ich schließe dar-
AaUuUS, daß die Bıenen dem Ausschnuitt blauen 1iımmels e1Ne ach der
Sonne ausgerichtete Erscheinung wahrnehmen, ach der sıch ZU
Sonnenstand Orıentieren können. Vıielleicht 1st dıe Polarıisation des
Hımmelslichtes, die ] sehr bestimmte Beziehungen ZU Sonnenstand autf-
we1list‘‘“ (a 41) Weitere Beobachtungen ZeEIZICHN dıe gleiche Rıch-
tung Die tanzenden Bıenen wurden nämlıch schr. unsicher, wenNnnNn der
Himmelsausschnitt VOT dem Otenrohr verschleiert wurde schließlich
Lanzten S1C überhaupt nıcht mehr der Rıchtung Z Futterplatz, wenn
der Himmelsausschnitt des Rohres VO:  5 Woolke bedeckt wurde Nun
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w15sen W1r aber, daß Wolken das Licht depolarisieren. Sobald wieder
*blauer Himmel durch das ohr schien, W1C6SECIN die Tänze wieder direkt

ZuUum Futterplatz.
er Leser wird sich 2AUS dem ersten Bericht über die Sprache P  der Bienen

ETNINNEN, daß dıe Bıenen auch be1 vollkommen geschlossener Wolken-
decke en Sonnenstand wahrnehmen können. W ıe sol1l man das aber
sammenbringen mi1t den obigen, ebenso eindeutigen Tatsachen wonach
die Bıenentäinzerinnen ohl aus Ce1NIC kleinen, blauen Stück Himmel den.
Stand der Sonne erkennen können, AULS eC1iNeM davorgeschobenen Wolken-
£fleck aber nıcht? Prof V, Prisch glaubt, daß 190028  - ohl Ce1Ne Orientierung
nach verschiedenen optischen Methoden annehmen mu{ Freilich bleibt
die eben xestellte Frage auch unter dieser nnahme och C1NES der vielen
ungeklärten Rätsel er Bienensprache.

Wır möchtenFA0E Schluß och einmal darauf hinweisen, daß dıe
Erforschung des Orientierungsproblems durch dıe zuletzt genannten Ex-

perimente un die Hypothese der Wahrnehmung der Polarisation des
immelslichtes durch das Bienenauge e11NC entsche1idende Phase DC-
ireten ist, dıie un  N Einblicke erötinet nıcht Nur dıe yeheimnisvolle Woeelt
der Bienen, sondern vielleicht der Insekten überhaupt. Freilich dürten WI1ILr

keine voreiligen Schlüsse z1ehen und mMUSSCIL dıe Ergebnisse we1ıiterer Be-

obachtungen und Expneri'rnenbe abwarten. Dennoch kann heute schon 2LUS-

gesprochen werden, da der Geni1ius des Porschers unmittelbar VOT der
Lösung C1NCSs er äaltesten un wichtigsten Probleme der biologischen
Forschung steht „Das stia befestigte Facettenauge MI1ITL SC1iNECN ach allen
Se1iten gerichteten Ommatidien könnte, be1 entsprechenden optischen Eigen-
schaften der Kristallkegel, e1iNCN geradezu idealen Apparat darstellen,

die Stärke un Richtung der Polarisation ZaNZEN Himmelsgewölbe
gleichzelt1ig überblicken un dauernd Auge behalten Aber CS

W AaTrTCc verfrüht dem Leser Ce1iNCIN duftigen Straufß aus verlockenden Blüten
der Phantasıe bınden Man muß warten, bis das herbe Kraut der ‘Ta
sachen herangewachsen 1SE (a 42)

Umschau
1US X I1 hernde Vordergrund stehen Be1

als Anwalt geistiger Freiheit nserem gegenwaäartıgen Papste offen-
bart sich W1C C1nNn Gefühl der pCErsSoN-

VW1ie Christus Wahrheit un Leben 1STt lichen Sendung der Wılle, UT Freiheit
mu{ß auch die Kirche als der tort- Leben der Kırche Sanz allgemein

un besonders auf dem Gebiete derlebende und fortwirkende Christus
gleich üter1in der Glaubenswahrheıit theologischen und sonstigen WwW155€11-

schaftlichen Forschung autzumuntern.und Trägerin lebendigen FPortschritts
SC} In stürmischen Zeiten mas mehr Gerade weil diese Seite irken des

X  SUCS V'O:  5 we1itere: Kreisen be-das Hütende, das Abwehrende und Sie
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